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die viel ſpäteren Kreuzzüge durch die zahlloſe Betheilung der Heim⸗
kehrenden mit hl Kreuzpartikeln ur Verbreitung dieſes Patronates
beigetragen aben; demnach ammen die Stifte: Heil.⸗Kreuz In
Donauwerth, 3u Polling Um Ammergau und Heil.⸗Kreuz
b 61 B U au den Kreuzzügen. Hingegen mochten U3

Niedernburg uUn Paſſau und die Akropolis vo  — Melk
ſchon Severins Zeit das heil reuz bewahrt haben.

Ferners entſtanden heil. Kreuz⸗Kirchen 3u Heil. reuz bei
Micheldorf an der Krem  D  —5— Peting an der Aſchach; Hain
buch, — richtiger Heidenburg — bei Schwanenſtadt; Gebertsheim
QAun Mat⸗See; Höllersberg bet Munderfing; Eiferding bei
Wildshut; Klein⸗Murheim bei Weilbach; Senftenbach, Heil.
Kreuz In der Inſtadt Paſſau Eel  Ad bei Ortenburg;
Eggſtätten jenſeits de Fns oberhalb Braunau; Heil.⸗Kreuz bei
Burghauſen; Aham bei Waſſerburg; Heil.⸗Kreuz der
bei Troſtburg U.

Zum hei Et
Am Pfingſtfeſte feiert die atholiſche ⁰ die Ankunft des

heil. Geiſtes; iſt die dritte Perſon In der dreieinigen Gottheit;
er iſt der Genius de. Chriſtenthums und das belebende Princip zur
Ausübung desſelben, indem ſchon die Apoſtel E oft auf die Ein⸗
gebungen des hl Geiſtes al auf die erte der Barmherzigkeit hin
gewieſen aben Inter deſſen „des Paracleten, des röſter der Be
rängten“ Patronate wurden ſchon In den älteſten Zeiten alle
Hoſpitäler und wohlthätige Herbergen, we gewöhnlich vor oder
an den Stadtthoren rbaut wurden, geſtellt. Insbeſondere aber, als
ſich infolge der Kreuzzüge der orientaliſche Ausſatz und die E
nach dem Abendlande verpflanzten, ſtellte ſich deshalb das Bedürfnis
herau  22 die Amit Behafteten von der Geſellſchaft abzuſondern,
und ſie Iun eigens dazu vorgerichtete Lazarethe von Lazarus
und Leproſenhäuſer von epra Spitäler für onderſieche unter
zubringen. Die riſtliche Aiebe dehnte thre Mildthätigkeit auch auf
onſtige Kranke, 1

oſe, verarmte Mit rüder aus, und errichtete ul

Die vorhin aufgezählten und weiter noch außzuzählenden Orſchaſten mit
ihren Patrocinien zur Dreieinigkeit, Jum Salvator oder Jum Kreuze,

den Heiligen Georgius, Florianus, Hippolytus, Pankratius, Pantaleon, Achatiu  8  V,
Margaretha Ar Seite, geben uns den Beweis, daſs bei den meiſten dort,
oder in der Nähe 5  Ur Römerzeit eine röm Niederlaſſung mit einem Caſtelle und
einem heidniſchen Delubrum geſtanden habe, welches heim Aufblühen des Chriſten⸗
thums in eine chriſtliche1 oder Sacellum Aumgewandelt wurde; ielfach finden
ſich dort auch beſondere Terrain⸗Ausprägungen vor, E  E einſtigen Befe ti Uungenangehörten; daraus geht hervor, daſs die meiſten der angeführten rte l irchenin das hohe Alterthum hinaufreichen, auch der heutige nicht mehrdarauf hindeutet.

Linzer Uartalſchrift“. 1890,
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Unterkunft für teſe Krankenhäuſer Verſorgungshäuſer und mit
Grund und Boden reichlich ausgeſtattete Bürgerſpitäler, we Inter
den9¹ de Geiſtes geſtellt wurden; 10 Unter dieſem Schutze
ildete ſich ner religtöſer Verein, der Orden de heil
Geiſtes mit Chorherren, Rittern, dienenden Brüdern und Schweſtern;
owie V Wien, ſo auch 3 Pulgarn

Die auf dem Friedhofe Ranshofen befindliche Poligon⸗
Kapelle Zum hl Geiſte wo nicht aus der Römerzeit, doch Ous
der Zeit der Carolinger, welche oftmals auf der Pfal 3 Rans—
hofen reſidirten, ſtammen. Die mit den Spitälern IN Verbindung
ſtehenden heil Geiſt-Kirchen 5  11 Linz, Freiſtadt, Steyr, Gmun⸗
den, V

luſſee, Braunau, Ried, Schärding, Paſſau, Neu—
öting, Burghauſen, Matighofen e gehören ihrer Entſtehung
nach dem und Jahrhunderte NI

Paſtoral⸗ Fragen und Jjälle
(Zweifelsfall betreffend die Proviſion und kirch

liche Beerdigung etne „abgeſtandenen“ Katholiken.)
Quirinus hat ſich ſchon ſeit einigen Jahren von den Sacramenten
ferngehalten und an Sonn⸗ und Feiertagen kaum mehr die heilige
Meſſe beſucht Plötzlich wird EL vom Schlagfluſs wer getroffen.
Die beſtürzten Verwandten eilen Jum Pfarrer dieſer nde ihn be
ſinnungslos erthei ihm bedingungsweiſe dte Losſprechung und
inusgeheim auch dte l Oelung O0 ſtirbt Quirinus ohne das Be
wuſstſein wieder rlangt 3u Aben Trotz aller Bitten der Verwandten
verweigert der Pfarrer das kirchliche Begräbnis Es räg ſich hat
der Pfarrer recht gehandelt eine  EL Spendung der Sacramente
anderntheils Verweigerung des kirchlichen Begräbniſſes

Erklärung und Löſung Betreffs Spendung der noth
wendigen ꝙ=

Acramente gilt zuma Katholiken gegenüber die ege
daſs dieſelben artieulo mortis penden ſind, olange 68 nicht
zweifellos iſt, daſs8 ſie dem Sterbenden ohne irgend welchen Utzen
ertheilt würden. Das iſt hier bei Quirinus weder egügli der Los
ſprechung und noch weniger bezüglich der Oelung der Fall; denn
der H  terbende konnte obgleich an cheinend ohne Bewuſstſein den
noch einige Augenblicke das hinlängliche Bewuſstſein Aben und
Reue und Leid erwecken auch das jahrelange Entfremdetſein von
der Kirche chließt nicht Aus, daſs Quirinus den en 0 vor
dem ode ſich mit ott auszuſöhnen Darum hat der Pfi recht
gehandelt, daſs die Losſprechung und auch privatim die heil
elun (vergl. S 354 Jahrgang 1888 der 3  1) pendete,

beide Sacramente unter der Bedingung 8¹1 Cd PAX ES. Qlls
nicht etwa der Sterbende bor Ankunft des Prieſters Beiſein


